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Ur 


n n 
Berlin, den 9. Februar. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben den Rittmeiſter a. D., v. Prittwitz auf Krei⸗ 
ſewitz, zum Landrath des Kreiſes Brieg im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Se. Maj. der Koͤnig haben dem Hofſtaats⸗Sekre⸗ 
tair J. k. Hoh. der Prinzeſſin Louife von Preußen, 


Gemahlin des Fürſten Anton Radziwill, Carl Kupſch, 


den Karakter als Hofrath beizulegen geruhet. 


Se. D. der Generalmajor Fuͤrſt Heinrich zu Anhalt⸗ 
Coͤthen⸗Pleß find nach Breslau von hier abgegangeh. 


Deut ſchlan d. 
Von der Nieder⸗Elbe, den 5. Februar. Die 
Entſcheidung der landſchaftl. Angelegenheiten des Her⸗ 
zogthums Braunſchweig dürfte, ihrer Natur nach und 
in Folge der Anſichten der erſten Kabinette, ſehr bald 
erfolgen. Der Herzog hat verſiegelte Inſtruktionen 
für einen moglich eintretenden Fall zuruͤckgelaſſen. 
Die betraͤchtlichen Summen, mit denen er bei ſeiner 


Abreiſe verſehen war, deuten auf eine lange Abweſen⸗ 


heit. Unter mehreren Gegenftänden von Werth, die 


er mitgenommen, befindet ſich auch die unter dem 8 N ö 
von wollenem Stoffe, welches nicht fo ſchnell von der 


Namen des mantugniſchen Gefaͤßes bekannte 
ſchoͤne Onyrx⸗Urne, eine Hauptzierde des braunſchw. 
Antiquitäten⸗Kabinets. Den Miniſtern iſt, bis auf 
Weiteres, jede Kommunikation mit den Provinzial⸗ 
Ausſchuͤſſen unterſagt, auch ift ein Eirkular an alle 


Beamtn erlaſſen, wodurch ihnen aller Umgang und 


jede At von Verbindung mit dem Hrn. v. Cram ver⸗ 
boten wird. Dieſes Verbot iſt ſo ſtrenge, daß der 


Leibarzt des Herzogs die Erlaubniß nicht hat erhalten 
können, der Gemahlin des Hrn. v. Cram bei ihrer 
Entbindung behuͤlflich zu ſeyn. Wie es heißt, iſt Hr. 
v. Kluͤber mit einem für die Bundes-Verſammlung 


beſtimmten Memoire beſchaͤftigt. 

Man meldet aus Kopenhagen vom 26. Januar: 
„Durch einen vorgeſtern Abend der Prinzeſſin Karo⸗ 
line, Gemahlm des Prinzen Ferdinand, zugeſtoßenen 
Unfall, wurde hier Alles in Schrecken und Angſt ver⸗ 


ſetzt. J. k. H. hatte ſich namlich beim Leſen ſo ſehr 
dem vor ihr ſtehenden Lichte genähert, daß der Kopf⸗ 
putz ploͤtzlich Feuer fing, welches ſich eben ſo ſchnell 


der Halsbekleidung mittheilte, und — ehe noch die, 
durch den Zwiſchenraum mehrerer Zimmer ven der 
Prinzeſſin getrennte Dienerſchaft auf deren Huͤlferuf 
herbeieilen und die Flamme löſchen konnte — die eine 


Haͤlfte des Geſichts, die Haare, und beſonders Nacken 


und Hande der Prinzeſſin dergeſtalt verbrannte, daß 
ſehr ſchmerzhafte Verletzungen daraus entſtanden ſind. 
Zum Gluͤck trug J. k. H. an jenem Tage ein Kleid 


Flamme ergriffen wurde. Vergeblich bemuͤhte ſich J. 


k. H., der Verbreitung der Flamme mit den Händen 
Einhalt zu thun; die verletzten Hände verſagten ſchon 
den Dienſt, als die Kammerfrau herbeisilie, Geſtern 

l * 


waren die Aerzte über den Zuſtand der hohen Kran⸗ 
ken nicht ganz ohne Beſorgniß, nachdem jedoch dieſelbe 
einen Theil der letzten Nacht ruhig zugebracht hat, 
darf man ſich der ſichern Hoffnung hingeben, daß die⸗ 
ſer Unfall keine weiteren nachtheiligen Folgen, außer 
den wohl noch einige Zeit empfindlichen Schmerzen, 
fuͤr J. k. H. haben werde.“ s 


München, den 25. Januar. Am 15. „. Mts. 
hat der thaͤtige Brigadier Schmidt der Zollſchrtzwache 
von Kteiuphilippsreit mit 10 Gensd'armen, nad) eis 
nem hartnäckigen Widerſtande von Seiten einer gegen 
60 Mann ſtark bewaffneten Schwaͤrzerrotte, 33 Gentner 
Zucker, welcher eingeſchwaͤrzt werden ſollte, in Empfang 
genommen; einige Schwaͤrzer ſollen bedeutend verwun⸗ 
det worden ſeyn. Deſſen ungeachtet ereignite ſich 
ſchon wieder am 30. v. Mts. im nahen Walde bei 
Herzogsreit folgende moͤrderiſche That. Der Briga⸗ 
dier Schmidt und der Stationsgehuͤlfe Define trafen 
mit 4 Stationskommandanten und 10 Gensd'armen 
auf eine bewaffnete Schwaͤrzerbande von waiigſtens 
100 Mann, welche eine gewaltſame Einſchvaͤrzung 
von ungefähr 40 Centnern Schnittwaaren besbfichtige 
ten. Die von den Schwaͤrzern auf einer naldigen 
Anhoͤhe genommene Stellung gewaͤhrte ihner gegen 
die Poſition der Patrouille große Vortheile; kas Ge⸗ 
fecht dauerte eine gute halbe Stunde, und es frlen auf 
beiden Seiten gegen 200 Schuͤſſe. Zwei Gnsdear⸗ 
men erhielten Wunden. Das Schwaͤrzergut konnte 
nicht genommen werden: jedoch wurde der Egenthuͤ⸗ 
mer deſſelben, der ſogenannte Schwaͤrzerhaußtmann 
K. F. von H—5—th, nebſt feinem Sohne und J an⸗ 
dern Perſonen arretirt und dem k. Landgericht Wolf⸗ 
ſtein uͤberliefert. Mehrere Schwaͤrzer wurden bedeu⸗ 
tend verwundet, und ſind, nach den vielen Blutſpuren 
zu ſchließen, in das nahe Boͤhmen gebracht worden. 

Carls ruhe, den 27. Januar. Die neue, nach der 
k. preuß. geformte „Liturgie, welche bereits in der 
Schloß- und Garniſonkirche eingeführt iſt, ſoll nun 
auch in der Stadtkirche in Vollzug geſetzt werden. 


Aus den Maingegenden, den 6. Febr. Aus 


Bergheim meldet man vom 1. Februar: „Viele Züge: 


wilder Schwaͤne ſind im abgewichenen Januar bei 
uns vorübergezogen. Eine kleine Geſellſchaft von 7, 
die ſich hier niedergelaſſen hatte, iſt von unſern Jagd⸗ 
liebhabern erlegt worden. Auffallend iſt es uns, daß 
bei fo lange anhaltender Kälte, und während die Felder 
von St. Quentin von Woͤlfen aus den Ardennen 
beſucht werden; wir deren hier, wo fonft aljährlic) 
mehrere geſchoſſen werden, gar keine ſpuͤren.“ 

In Folge der ſtrengen Kälte und der Ankaͤufe ber⸗ 
ſchiedener Spekulanten, iſt auf den meiſten Holzhöfen 
in Rheinbaiern gaͤnzlicher Holzmangel eingetreten, na⸗ 
mentlich ſchon vor einiger Zeit zu Speier, Franken⸗ 

thal, Mutterſtadt, Neuſtadt und Landau. Die koͤnigl. 


Kreisregierung hat deshalb Befehle ergehen laſſen, 


daß, da alls Flotzbaͤche zugeftoren find, die in vers 


ſchiedenen Forſtaͤmtern vorräthigen Hoͤlzer zu Lande 
dahin verſendet werden ſollen, wo ſich Mangel einge⸗ 
ſtellt hat. — Eine Sonderbarkeit des gegenwaͤrtigen, 
ſo ſtrengen, Winters iſt es, daß, waͤhrend die vor⸗ 
liegenden niederen Berge mit tiefem Schnee bedeckt 


find, auf dem Hochgebirge des Schwarzwaldes nur 


wenig angetroffen wird. 5 5 
In Neuburg an der Donau (Baiern) ereignete ſich 
das Ungluͤck, daß ſich die Gemahlin des k. Ober⸗Ap⸗ 


pellationsgerichtz⸗Praͤſidenten, Frhru. 5. Baſſus, da⸗ 


durch, daß ſie mit ihren Kleidern einem auf dem Bo⸗ 
den ſtehenden Lichte zu nahe kam, fo gefährlich vers 
letzte, daß ſie in Folge der erhaltenen Brandwunden 
ſtarb. Auch die Tochter, welche der ungluͤcklichen 
Mutter Beiſtand leiſtete, beſchaͤdigte ſich bedeutend. 


Vor 3 Wochen fanden zwei Menſchenfreunde auf 


der Straße von Wuͤrzburg nach Zell einen leicht und 
ſchlecht gekleideten unbekannten Mann erfroren. Um 
ihn wieder ind Leben zu bringen, trugen fie den 
Scheintodten in das genannte Dorf, und brachten, 
nachdem deſſen Aufnahme an einigen Haͤuſern verwei⸗ 
ert worden war, ihn endlich in dem Hauſe eines 
Malers Heſſelbach unter. Dieſer Mann war in Eile 
beſorgt, den ſcheintodten Fremdling auf ein mit warmen 
wollenen Decken belegtes ⸗Strohlager bringen zu laſſen, 
und wandte ſelbſt, ſo gut er konnte, alle Wiederbele⸗ 
bungs⸗Verſuche an. Vergeblich! Der Erſtarrte blieb 
ohne Leben. Man legte alſo den vermeinklich Unrett⸗ 
baren, recht warm eingewickelt, uͤber Nacht an den 
warmen Ofen. Aber welche Freude, welch Erſtau⸗ 
nen, als Hr. H. und die Seinigen bei anbrechendem 
Morgen ein Geraͤuſch in dem Zimmer vernahmeg, 
wo der Erfrorne lag. Dieſer war vom Tode gluͤck⸗ 
lich erſtanden, und gerettet. Die, von der Gattin 
des Hrn. H. ihm alsdann gereichten Kraftbruͤhen, 
ſetzten ihn ſogar in den Stand, ſeine Reiſe nach 
Karlſtadt fortzuſetzen. b ; 
Geſter reich. 

Wien, den 3. Februar. Den Herren Emil Ge⸗ 
ricke und Ernſt Wagner, Handelsleuten aus Ber⸗ 
Lin, iſt ein fuͤnfjaͤhriges Privilegium verliehen wor⸗ 
den auf die in techniſcher Beziehung» für, zulaͤſſig er⸗ 
klaͤtte Erfindung, innerhalb einer Bahn, welche auf 


einem von der Natur oder durch Kunſt erzeugten Ab⸗ 


hange angelegt wird, ohne, alle Gefahr und ohne 
Kraſtanwendung von ſelbſt auf einem Wagen oder 
Schlitten ꝛc. herunter zu 
eine Rutſchbahn oder Tivoli anzulegen. — Ein 
hieſiger Schloſſermeiſter, Bernhard Hagemann, hat 
ſich fuͤr die Dauer eines Jahres auf die Erfindung, 
eiſerne Rader ſtatt der hoͤlzernen anzuwenden, ein 
Privilegium erworben. „„ 


Nel mit andern Worten, 


Der „wallachiſche Kurier vom 18. Dec. 1829 h. St. 


enthält die für. unſer Vaterland, welches, als das 
Nachbarland der von der Peſtkrankheit ſo oft heim⸗ 
geſuchten Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachei, der 
Gefahr der Anſteckung zunäͤchſt ausgeſetzt iſt, wichtige 
Nachricht: daß Se, Excell. der jetzige bevollmächtigte 
Präfident der genannten beiden Fuͤrſtenthuͤmer unlaͤngſt 
drei Commiſſtonen aufgeſtellt hat, deren Pflicht es iſt, 
die anſteckenden Krankheiten, welche ſich in der Moldau 
und Wallachei eingeniſtet haben, gaͤnzlich auszurotten. 
ch wei 58. 

(Vom 1. Februar.) Im Kanton Lucern hat man 
eine Bande von 12 Falſchmuͤnzern, entdeckt. Die 
falſchen Münzen find nur ſchweizeriſche und franzoͤ⸗ 
ſiſche, aber ſehr gut gemacht und beſonders in dem 
genannten Kankon deren ſehr viele in Umlauf. Die 
Werkſtaͤtte war ſo gut eingerichtet, daß ein Mann 
bis zu 90 Geldſtuͤcke des Tages machen konnte, alſo 
etwa fuͤr 450 Franken. 

N traben 

Rom, den 23. Januar. Lord Cochrane iſt aus 
Florenz hier eingetroffen. — Am 12. d. iſt der 98jaͤh⸗ 
rige General Joſ. Acton (aus Beſangon gebuͤrtig), Bruder 
des bekannten Miniſters Acton, in Neapel geſtorben. 

Aus Palermo meldet man unter dem 7. d. M., 
daß das Thermometer beinahe bis auf den Gefrier— 
punkt herabgeſunken fey; am 6. war auf wenige 
Minuten Schnee in den Straßen ſichtbar. 


Span ie n. 
Madrid, den 21. Januar. Die Nachricht, daß das 
franz. Miniſterium bei unſerm Cabinet Huͤlfe gegen die 
Oppoſition ſucht, um die Charte zu reformiren (2), erregt 
hier unbeſchreibliches Aufſehen. Noch mehr aber ver⸗ 
wundert man ſich uͤber die Zuſage unſerer Miniſter, 
die doch ſelber weder Geld noch Soldaten herbeiſchaf— 
fen koͤnnen. — In Sevilla wird jetzt ein neues Res 
giment, genannt von Neapel, errichtet, aus Freiwilli⸗ 
gen beſtehend, die für den uͤberſeeiſchen Dienſt be⸗ 
ſtimmt ſind. Wie man hoͤrt, wird jedes Regiment 
Infanterie von 2 auf 3 Bataillone gebracht werden. 
8 r 
Liſſabon, den 18. Januar. D. Miguel laͤßt die 
hum ee Dieherſchaft feiner verſtorbenen Mutter in 
feinem Palaſte beſchaftigen. Erſt am 15., acht Tage 
nach dem Tode derſelben, hat er den Hofſtaat zur 
Beileidsbezeigung zugelaſſen. — Es will beſtimmt ver⸗ 
lauten, daß die, von Hen. Saraſva erhaltenen Dez 
peſchen, die Nachricht Lon der baldigen Anerkennung 
Don Miguel's don Seiten Englands enthalten. — 
Alle wegen politiſcher Meinungen verhaftete Perſonen 
find. freigelaſſen worden. — Die Kaͤlte iſt in Portu⸗ 
gal fo groß geweſen, daß nicht alleina lle Brunnen, 
ſondern auch die Seen, und ſelbſt die Fluͤſſe Tamega 
und Mondego, zugefroren ſind. 


In Terceira ſcheint man Verſtaͤrkungen aus Rio 
de Janeiro zu erwarten, um einen Angriff gegen Por⸗ 
tugal zu unternehmen. Die Nachricht von der Erhe⸗ 
bung des Hrn. v. Barbaceng zum auswärtigen Mi⸗ 
niſter, giebt dieſer Anſicht große Wahrſcheinlichkeit. 
Auch iſt neuerdings von Lord Cochrane die Rede, der 
das Geſchwader gegen D. Miguel befehligen würde, 


\ SreanEreid. he 


Paris, den 31. Januar. Hr. Drovetti iſt von 
Toulon nach Aegypten zuruͤckgekehrt. Man ſpricht 
mehr als je von einem Buͤndniß mit Mehemet⸗Ali, 
um das eigenſinnige Algier zur Vernunft zu bringen. 
In Toulon find, dem Vernehmen nach, fuͤr die, naͤch⸗ 
ſten Fruͤhling zu beginnende Expedition, bereits große 
Geldſummen angekommen. Die Truppen wuͤrden, 
heißt es, in der Bucht oͤſtlich von Oran landen, 34. 
deutſche Meilen von Algier, das von dieſer Seite 
ſchwach befeſtigt iſt. — Hr. Huder, der Adjutant des 
Gr. Guilleminot, iſt am Bord der Eclipſe, von Tou⸗ 
lon nach Alexandrien zurückgekehrt. 

Die Gaz. de Fr, ſpricht ſich uͤber die Wuͤnſche, 
die ſie an den Kampf der Miniſter gegen die Mehr⸗ 
heit der Deputirtenkammer knuͤpft, ſehr deutlich aus. 
Sie ſagt unter Anderem: „Wir freuen uns uͤber die 
Ernennung der Herren Vitrolles und Pabourdonnaye 
zu Pairs um fo mehr, da fie zu einer Schattlrung 
gehört haben, welche durch die Quotidienne und den 
Aristarque repraͤſentirt wurden. Dieſe Männer har 
ben ſich auf einem ſchluͤpfrigen Abhange zu erhalten 
gewußt, wo Hr. v. Chateaubriand und das Journal 
des Debats untergegangen ſind. Werden wir aber 
nun auch bald die Namen derer einregiſtriren koͤnnen, 
die, aus dem Staatsrathe, den Praͤfekturen und den 
verſchiedenen oͤffentlichen Aemtern ausgeſtoßen, nach⸗ 
dem ſie 6 Jahre lang den Kampf mit der Revolution 
beſtanden hatten, nach 6 Monaten noch immer der 
Gegenſtand einer unbegreiflichen Ungnade ſind? Frank- 
reich muß jetzt die Ueberzeugung haben, daß die Par⸗ 
tei, deren Organ das Journal des Debats iſt, aus 
Abtruͤnnigen und Raͤnkemachern beſteht. Dieſe Par⸗ 
tei hat weder Grundſaͤtze, noch ein politiſches Syſtem: 
fie verficht nur perſoͤnliche Intereſſen. Die Männer, 
welche fie zählt, wurden vor 3 Jahren von den Wahl⸗ 
collegien als Royaliſten gewaͤhlt, N jetzt 
in der Kammer als Revolütionnglck. So lange 
Taͤuſchung beſtand, haben jene Männer (Agier ꝛc.) 
einen großen Einfluß auf unſere offentlichen Angele⸗ 
genheiten geuͤbt: ſie haben die Wahlen von 1827, 
das Martignaeſche Miniſterium, die Praͤſidentſchaft 
Roher⸗Collard's, die beklagenswerthe Adreſſe, das Wahl⸗ 
liſtengeſetz, das Preßunfugsgeſetz und eine zweijährige 
Vernichtung des monarchiſchen Prinzips herbeigefuͤhrt; 
ſie ſind an allen Verirrungen unſerer Politik in neuerer 
Zeit Schuld geweſen, und wollen, auch heute noch, 


in der Kammer eine aufruͤhreriſche Adreſſe und die 
Verweigerung des Budgets zu Stande bringen. Es 
iſt klar, daß die jetzige Majoritaͤt der Kammer „keine 
parlamentariſche“, und daß alles, was von dieſer 
Majoritaͤt hervorgegangen iſt, einer wirklichen Grund⸗ 
lage ermangelt. Der König konnte fein Miniſterjum 
nicht aus dieſer unfruchtbaren Majoritat nehmen, und 
wenn die Majorität in der bevorſtehenden Seſſion 
aus denſelben Elementen beſtaͤnde, fo koͤnnte der Koͤ⸗ 
nig ſein Miniſterium nicht in Stich laſſen, ohne den 
Lauf der Regierung zu hemmen.“ N 


Die Gazette behandelt die Nachricht, daß die Mi⸗ 


niſter bei Spanien Huͤlfe ſuchen, als eine Erdichtung. 

Der proteſtantiſche Paſtor zu Saint⸗Quentin hatte 
im Dorfe Levergies, 2 Stunden von dort, wo ſich 
eine ziemliche Anzahl feiner Glaubensgenoſſen befin⸗ 
det, dieſen einen beſondern Gottesdienſt eingerichtet. 
Der koͤnigl. Prokurgtor zu St. Quentin iſt dagegen 
gerichtlich eingekommen. 2 n 
In der Nacht vom 27, zum 28. d. hat ſich in der 
Naͤhe von Rolboiſe, auf der Straße nach Caen, ein 
entſetzliches Ungluͤck ereignet. Zwei Kaufleute kamen 
von dem Markte in Mantes und fuhren zuſammen 
in einem Cabriolet. In der Dunkelheit der Nacht gerieth 
das Pferd, das im ſtarken Galopp ging, mitten in die Be⸗ 
ſpannung der, von Cgen nach Paris gehenden, Diligence. 
Erſchrocken uͤber den Stoß, den es bekommt, baͤumt es ſich, 
prallt mit Heftigkeit zuruͤck, der Fahrende vermag 
nicht länger es zu regieren, und das ganze Fuhrwerk 
mit den darauf Sitzenden ſtuͤrzt in die an der Straße 
hinfließende Seine hinab. Auf den Hüͤlferuf der Ver⸗ 
unglädten haͤlt die Diligence an; die darin ſitzenden 
Reiſenden erwachen, eilen zu Huͤlfe, aber das Fuhr⸗ 
werk iſt bereits in den Wellen verſchwunden. Eine 
Stunde vergeht unter fruchtloſem Suchen. Man wuͤrde 
nicht haben erfahren koͤnnen, wer die Ertrunkenen ge⸗ 
weſen, wenn nicht der Bediente des einen zu Pferde 
gefolgt waͤre. Der Herr deſſelben iſt aus der Um⸗ 
gend von Caen und heißt Rouſſelin. Der Messager, 
welcher dieſen Unfall berichtet, aͤußert ſich dabei über 
die dringende Nothwendigkeit, die Straßen an ge⸗ 
-fährlichen Stellen mit Gelaͤndern zu verſehen. 

Die Nachricht, daß 30 Zöglinge aus dem Gymna⸗ 


ſium von Roanne beim Schlittſchuhlaufen in der Loire 


ertrunken wären, und daß der Direktor der Anſtalt 
ſich am folgenden Morgen erſchoſſen habe, iſt gaͤnz⸗ 
lich ungegruͤndet. f 
Man verſichert, daß die Expedition gegen Algier 
den Anfang zu größeren Unternehmungen in anderen 
Gegenden des Morgenlandes bilden würde, Die Ins 
ternehmung dürfte mit Einwilligung der Türkei, Ae⸗ 
gyptens und Großbritanniens geſchehen. Der Cour- 
rier frang, iſt mit dem Plane ſehr unzufrieden: theils 
‚hält er die Herrſchaft Mehemet-Ali's und feine. Ein⸗ 
richtungen in Aegypten fuͤr nicht befeſtigt genug, theils 


mißtraut er den aͤgypt. Soldaten, die, wenn fie ein⸗ 
mal in Algier Poſto gefaßt, ſich leicht mit ihren Glau⸗ 
bensbruͤdern wider die Franzoſen verbinden koͤnnten. 


Groß brit an nien. 


London, den 29. Januar. Geſtern war in Wind⸗ 
for bei dem Koͤnige Cour. Der Lordkanzler, der Praͤ⸗ 
ſident des Cabinetsraths, der erſte Lord der Schatz⸗ 
kammer, die Staatsſekretaire u. ſ. w., waren dabei 
zugegen. Der Recorder ſtattete ſeinen Bericht ab. 
(Es ſind 9 Todesurtheile gefaͤllt worden, wovon drei 
uͤber Frauen. Der Koͤnig hat indeß noch keins davon 
beſtaͤtigt.) a 

Die Tory⸗Partei, die ſich fo lange gegen alle Re⸗ 
form geſtemmt, verlangt jetzt ihrerſeits eine Reform, 
um die Regierung damit in die Enge zu treiben. Die⸗ 
ſes iſt der erklaͤrte Zweck der Birminghamer Union, 
welche am 25. d. ihre erſte große Verſammlung ge— 
halten und ſich oͤffentlich konſtituirt hat. Ihr Stifter 
und gegenwaͤrtiger Anfuͤhrer iſt Hr. Attwood, ein rei⸗ 
cher Grundeigenthuͤmer und entſchiedener Tory. Es 
haben feit Kurzem mehrere Verſammlungen von Graf⸗ 
ſchaften ſtatt gefunden, deren Zweck es iſt, die Regie⸗ 
rung mit Klagen zu beſtuͤrmen; die Birminghamer 


Verſammlung iſt indeß die wichtigſte von allen, be⸗ 
ſonders wenn die dort geſtiftete Unien in andern 


Städten nachgeahmt werden ſollte. Man erwahlte 


dabei einen politiſchen Ausſchuß, welcher alle Jahre 


erneuert werden ſoll, und deſſen Beſtimmung es iſt, 
die Union zu verſtaͤrken, mit andern zu bildenden Unio⸗ 
nen in Verbindung zu treten, alle Gebrechen in den 
Inſtitutionen und der Verwaltung aufzudecken und vor 
das Parlament zu bringen, in einzelnen Faͤllen die 
Bedruͤckten zu vertheidigen und durch jedes geſetzliche 
Mittel eine Reform im Parlamente zu bewirken, wo⸗ 
durch das Volk wirklich vertreten und deſſen Vortheile 
beruͤckſichtigt werden wuͤrden. 

In der naͤchſten Seſſion wird wahrſcheinlich, auch 
die Emancipation der Juden zur Sprache kommen, 


der nach dem Urtheile aller Sachverſtaͤndigen nichts 


entgegengeſetzt werden kann. Von Hrn. Fr. H. Gold⸗ 
ſmid iſt bereits eine Schrift uͤber dieſen Gegenſtand 
erſchienen, die der Courier empfiehlt. i 

Ein junger oſtindiſcher Offizier, Hr. Henry Wel⸗ 
ford, iſt im Begriff, nach Aegypten abzuſegeln, und 


ſich von da nach Sennaar, dem Fluſſe Bahr el Abiad 


und dem Mond-Gebirge zu begeben, von welchem 
Punkte aus er in die noch unerforſchten Länder, weſt⸗ 
lich vom See Tzad dringen und alsdann zuruͤck, ent⸗ 
weder den Weg an der Goldkuͤſte uͤber Timbuktu, 
oder durch die Wuͤſte nehmen will. Der Bahr el 
Abiad wird für für die wahre und ſtaͤrkſte Quelle des 
Nils gehalten. Das Mond-Gebirge iſt noch von 
keinem eueop. Reiſenden beſucht worden, und es ver⸗ 
ſpricht daher die Reiſe des Hrn. Welford ein groͤße⸗ 


} 
1} 


res Intereſſe, als irgend eine feit den erſten Expedi⸗ 


tionen Mungo⸗Park's und Denham's. Er reiſe ganz 
allein in der Tracht eines Arabers von der Wuͤſte, 
und feine Kenntniß orientaliſcher Sitten und Sprachen 
wird ihm dabei ſehr zu ſtatten kommen. Gegenwaͤr⸗ 
tig iſt unſer Reiſender uͤbrigens noch nicht aͤlter als 
21 Jahre. i 

Vorgeſtern erregte die Probefahrt eines, von Dampf 
getriebenen, Omnibus, der mit Perſonen angefuͤllt 
war, die Neugierde vieler Zuſchauer. Der Wagen 
fuhr mit ſolcher Schnelligkeit, daß der Weg von der 

Vorſtadt Paddigton nach der Bank in einer Viertel⸗ 
ſtunde zuruͤckgelegt werden kann. 

Am 9. November v. J. wurden ſieben junge See⸗ 
leute, der Seeraͤuberei uͤberwieſen, zu Puertorico hin⸗ 
gerichtet. ee 

d n 
Warſchau, den 1. Februar. In unſerer Armee 
haben bedeutende Veraͤnderungen ſtatt gefunden. Viele 
Offiziere, jedoch von niederem Range, ſind, mit Ver⸗ 
ſetzung zu anderen Regimentern, befoͤrdert, andere, 
auf ihr Anſuchen, entlaſſen worden. 

„Krakauer Blaͤttern vom 28. Jan, zufolge, find dort 
die Vorraͤthe an Brennmaterial beinahe erfchöpft, und 
da die Zufuhr derſelben hoͤchſt beſchwerlich iſt, fo ſtei— 
gen die Preiſe mit jedem Tage. : 


R u ß g y d. 
St. Petersburg, den 30. Januar. Briefe aus 
Krementſchug melden, daß die tuͤrk. Geſandten, nach⸗ 
dem ſie am 7. Janugr Odeſſa verlaſſen, am 14. Jan. 
dort angekommen wären, woſelbſt ſie 2 Tage zu ver⸗ 
weilen gedachten. Der Kriegsgouverneur von Klein⸗ 
Reußen hat ihnen einen ſeiner Adjutanten entgegenge⸗ 
ſchickt, um ſie zur Tafel und zum Ball auf den 18. 
einladen zu laſſen. Die Abſicht der Geſandten iſt, 
ſich einen Tag in Charkow aufzuhalten, um die da⸗ 
ſige Univerfität zu beſuchen und dem Jahrmarkte bei⸗ 
zuwohnen, der zu jener Zeit gewöhnlich dort ſtatt fin⸗ 
det. Halil⸗Paſcha, der zu einem Mittagsmahle in 
den Militair-Kolonien eingeladen war, zeigte fich fo 
zuftieden mit der europ. Lebensweiſe, daß er wuͤnſchte, 
auch feinerfeits, die Befehlshaber in den Militair-Ko⸗ 
lonien zu Mittage einzuladen, und ihnen bezeugte, 
daß der ihm de He Empfang ihn lebhaft geruͤhrt 
habe. Die ſchoͤne Haltung der Truppen und die praͤch⸗ 
tige Kavallerie, welche er in den Militair⸗Kolonien zu 
ſehen Gelegenheit hatte, erfuͤllten ihn mit Erſtaunen 
ſandten berg Nach dem Reiſeplane der Ge⸗ 
en berechnet man, daß ſi i i 
Moskau enter F 


RS Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 22. Januar. 
ſident von Griechenland hat durch einen, vom 13. 
Decbr. datirten Beſchluß, drei Commiſſionen ernannt. 


Der Praͤ⸗ i 


Die erſte beſteht aus den Biſchoͤfen Geraſimos von 
Aegina, Neophytos von Talandi, Joanikos von Retimd 
und Parthenios von Cyrene, und iſt beauftragt, un⸗ 
verzuͤglich ein Gebetbuch und einen Katechls mus 
vorzubereiten. 
rung dem patriotiſchen Eifer des Pater Barthelemy 
verdankt, zur Grundlage ihrer Arbeiten machen. Die 
zweite Commiſſion iſt aus dem Diakonus Conſtantes 
und den Profeſſoren Gennadios und Benthy los!) 
zuſammengeſetzt, und ſoll der Regierung eine griechi— 
ſche Grammatik und eine Anthologie vorlegen. 
Die dritte Commiſſion, zu welcher der Capitain beim 
Generalſtabe, Dutrone, und die Prof. Nikitopulo und 
Cocconis gehoͤren, wird ſich mit der Reviſion der zum 
Behuf der Schulen des gegenfeitigen Unter⸗ 
richts bereits uͤberſetzten Werke beſchaͤftigen und 
uͤber alle, auf dieſen weſentlichen Theil des oͤffentlichen 
Unterrichts bezuͤglichen, Gegenjtände einen Bericht er⸗ 
ſtatten. Der Staatsſekretair fuͤr die geiſtlichen und 
Unterrichts- Angelegenheiten iſt mit der Ausführung 
dieſer Anordnungen beauftragt, 
Neueſte Nachrichten. 

Konſtantinopel, den 6. Januar. Ueber die 
Unterhandlungen wegen Griechenland wird das tieffte 
Stillſchweigen beobachtet, und man fuͤrchtet um ſo 
mehr von Seiten der Pforte abermals Schwierigkei⸗ 


ten zu erfahren, als ſie wirklich die Abſicht eingeſteht, 


ſich der Erfüllung der durch den Traktat von Adrianopef 
eingegangenen Verbindlichkeiten auf ſchickliche Art zu 
entziehen, und deshalb eine außerordentliche Botſchaft 
nach St. Petersburg abordnete. Die Nachrichten 
aus Griechenland lauten in Hinſicht auf die Erhal⸗ 
tung der oͤffentlichen Ruhe bedenklich, und Graf Capo⸗ 
diſtrias ſoll Mühe haben, ſein Anſehen geltend zu 
machen. Dies iſt denn auch ein Umſtand, welcher 
die Pforte in ihrer vorgefaßten Meinung beſtaͤrkt, 
daß ihre eigene ungeſchwaͤchte Erhaltung fuͤr den Be⸗ 
ſtand des europaͤiſchen Gleichgewichts nöthig ſey, und 


„) Hr. Benthylos hat in Berlin ſtudirt, und würde 
auch in Deutſchland fuͤr einen Gelehrten gelten. Er 
kennt außer den alten Elaffifchen Sprachen die haupt⸗ 
ſaͤchlichſten neueren, und ſpricht das Deutſche ziemlich 
geläufig, fü daß er ſich hier ſogar mit dem Studium 
des Niebelungenliedes beſchaͤftigen konnte. Die hohe 
Achtung, welche er von der deutſchen Gelehrſamkeit 
und Bildung uͤberhaupt mit in ſeine Helmath zuruͤckge⸗ 
nommen, ward nur durch die enthuſtaſtiſche Liebe zu 
ſeinem neu erſtehenden Vaterlande übertroffen. In 


Sie ſoll den Plan, welchen die Regie- 


noch nicht einem Jahre hatte er das Deutfche fo gut ge, 


lernt, daß er dakin als Schriftſteller auftreten konnte. 
Von feinem Talent und ſeiner Thätigkeit laßt ſich 
etwas Außerordentliches erwarten. n 
ſtatt der in Griechenland jetzt ublichen franz. Lehrbuͤ⸗ 
cher, deutſche einzuführen, und überhaupt darauf 
hinzuarbeiten, daß dieſe Sprache, aus welcher die wahre 
Wiſſenſchaft zu holen ſey, vor allen andern neueren auf 
den griech. Schulen getrieben werde. Be 


} 


Er hatte den Plan, 


— 
en 


daß die Mächte einſehen werden, 


ſondern muͤſſe unter der Oberherrſchaft der Pforte 
bleiben. 


„Königs in Poros verbreitete, 
erwacht iſt, und Jeder ſich von dem Gehorſame gegen 
den Präfidenten entbunden glaubte. Die Rumelioten 
ſetzten ſich ſogar in förmlichen Aufitand, und die ber 
reits zu Navakin eingefchifiten franz. SEuppeN, unge⸗ 
faͤhr 2000 Mann, mußten wieder ans Land geſetzt 
werden, um die Ruhe in Morea zu handhaben. Es 
ſollen ihnen noch Verſtaͤrkungen aus Toulon zukom⸗ 
men. Mehrere Emiſſarien, und namentlich ein Grieche, 
welcher auf einem franz. Schiffe aus Konſtantinopel 
entflohen war, ſollen den Saamen der Zwietracht 
ausſtreuen, und nach Umſtänden auch Geld vertheilen. 
Inzwiſchen hat Gr. Capodiſtrias eine Zuſammenkunft 


mit den Admixalen der drei Mächte gehabt, und es 


heißt, daß dieſe mehrere Schiffe zu ſeiner Dispoſition 


ſtellen, und ihn dadurch in Stand ſetzen werden, die 


Unruheſtifter zu beſtrafen. Solche Vorfälle ſind jedoch 
nicht geeignet, das Loos eines kuͤnftigen Regenten 
Griechenlands als beneidenswerth 
Hr. v. Ribeaupierre wird ſtuͤndlich hier erwartet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Berlin, 8. Febr.) Die Poſten aus Schleſten, 
aus Preußen, Polen und Pommern fehlen. Nach 
einer geſtern Abend vom Poſtamte in Muͤncheberg 
durch Eſtafette gegebenen Nachricht, hat das vor⸗ 
geſtrige heftige Schneetreiben die Wege von Muͤnche⸗ 
berg nach Frankfurt und nach Cuͤſtrin mit ſo hohen 
Schneemaſſen bedeckt, daß die Poſten nicht durchkom- 
men koͤnnen. — Se. k. H. der Großherzog von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar hat dem General⸗ Intendanten Grafen v. 
Bruͤhl Vifelöft as Großkreuz vom Falkenorden vers 
liehen — IJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin von 

Rußland haben geruhet, den diefigen Kunſthaͤndlern Gebr. 
Gropius, bei Gelegenheit der Herausgabe des Were 
kes: Beſchreibung des Feſtes, „der Zauber der weißen 
Roſe“, zwei koſtbare Brillant-Ringe zu uͤbermachen. 


Aus Bieden wird unter dem 4. Febr. gemeldet: 
„Heute Abend 3 Viertel- auf C Uhr empfing die neu⸗ 
geborne Durchlauchtigſte Prinzeſſin das Sakrament der 
heiligen Taufe durch den Herrn Biſchof Mauermann, 
in welcher Büchderſelben. die Namen: Marla, Eli⸗ 
ſabeih, Mazimillana, % Ludovica, Amalia, Francisca, 
Sophia, Leopolding, Anna, Baptiſta, Kaverig, Nepo⸗ 
mucenga, beigelegt wurden.“ 

Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgendes Bruchſtuͤck 
eines Schreibens us Petersburg vom 20. Januar: 
„Hier geht 5 Rede von, einer don Seiten unſerer Re⸗ 
gierung dem Lord Heitesbuch zuͤgeſtellten weitlaͤuftigen 


Griechenland ſeh 
nicht für den Genuß der Unabhängigkeit geeignet, 


Leider iſt es wahr, daß ſeit dem Augenblick, 
wo ſich das Geruͤcht von der Wahl eines griechiſchen 
der Parteigeiſt wieder 


Berlin genannt wird, verhandelt, werden duͤrften. 


darzuſtellen. — 


Note, welche 5 18 e Griechenlands 
Bezug haben ſoll. Unſere Regierung, heißt es, beſtehe 
feſt und beharrlich darauf, daß vorerſt gar keine Ab⸗ 


aͤnderung in der Regierungsform Griechenlands vorge⸗ 2 1 


nommen werde, ſondern daß die Verwaltung dieſes 
Landes dem unermuͤdlichen Eifer des anſpruchsloſen N 

und menſchenliebenden Praͤſtdenten noch vor der Hand 
uͤberlaſſen bleibe. Die Wahl eines Regenten ſoll, 
fügt man hinzu, den Wuͤnſchen und dem Willen der 


griech. Nation frei ſtehen, ohne daß ſich eine der gro⸗ | 


ßen Mächte darein miſche.“ Man behauptet fogar, 
daß ſelbſt der Sultan ſich duch in dieſem Sinne aus⸗ 
geſprochen habe. Gut uuterrichtete Perſonen wollen. 
wiſſen, daß dieſe und noch mehrere andere europaͤiſche 
Fragen, im naͤchſten Fruͤhjahre in einem allgemeinen 
Miniſterial-Congreſſe, als deſſen n en 

125 
der Completirung unſerer Heere im Oriente wird fort⸗ 
waͤhrend thaͤtigſt gearbeitet; die Ergaͤnzungs⸗D etache⸗ 
ments und die neu angeftellten Offiziere muͤſſen, in⸗ 
ſoweit es die ſtrenge Winterzeit erlaubt, ihre Maͤrſche 
fo viel als möglich beſchleunigen; auch wird, verſichert 
man, von den kommandirenden Generalen den Offi⸗ 
zieren vor der Hand kein Urlaub mehr geſtattet.“ 

Ein ſuͤddeutſches Blatt enthaͤlt folgende, aus Pe⸗ 
tersburg vom 12. Januar datirte, Mittheilungen: 
„Unter allen Departements⸗ Chefs ift es zur juͤngſten 
Zeit der Fuͤrſt v. Lieven, Miniſter der Volksauf⸗ 


klaͤrung, mit welchem Se. Maj. am haͤufigſten und. 


laͤngſten arbeitet. Wie es heißt, fo duͤrfte ganze in 
der Kuͤrze eine allerhoͤchſte, ſehr umfaſſende Verordnung 
in Betreff des Univerfitätde und Schulweſens erſchei⸗ 
nen, die eine neue, den Beduͤrfniſſen der Nation und 
den Forderungen des Zeitgeiſtes enſprechende Organi⸗ 
fation verfügte, Der Saifer ift, wie man 
weiß, viel in Europa gereifet, und hat, waͤhrend ſei⸗ 
nes Aufenthalts in der Schweiz und in Deutfchland 
beſonders, ſehr genaue Erkundigungen uͤber die RS 
ſchiedenen Methoden des Unterrichts in den reſp. Laͤn⸗ 
dern eingezogen. Die auf dieſe Weiſe vom Monar⸗ 
chen erworbenen Kenntniſſe werden nunmehr Rußland 
zu großem Nutzen gereichen.“ 

Die Methode des Profeſſor Crivelli in Mailand, 
Klingen zu damasciren, iſt in der Gewehr abrik zu 
Malapane in Schlefien ſo gluͤcklich nachgeahmt wor⸗ 


den, daß die dortigen Klingen den orientalifchen an 
Schoͤnheit, Härte und Haltbarkeit nichts nachgeben. 


Die Kölner Zeitung anne ihr Blatt vom 4. Fe⸗ 
bruar mit folgendem Artikel; „um dem von einer 
hohen, uns ſehr werthen Perſon, geäußerten, Wunſche 
zu entſprechen, ſoll es die Abſicht des „Comite fuͤr 


die diesjaͤhrigen Faſchings⸗ Laſtbarketten“ z dieſem 


Volksfeſte heuer den hoͤchſten Glanz und die moͤglichſte 
Mannigfaltigkeit zu geben. In den bevorſtehenden 
Carnevalstagen ſollen namlich, außer den Masken⸗ 


anzuͤgen und fogenannten Kappenfahrten, auch oͤffent⸗ 
liche Volksſpiele, Feuerwerke und ein ausgezeichnetes 
Maskenfeſt, verbunden mit plaſtiſch-mimiſch⸗ carne⸗ 
valiſchen Darſtellungen, auf unſerem Rieſenſaale Guͤr⸗ 
zenich veranſtaltet und das Ganze durch Auffuͤhrung 
eines, von mehreren Carnevalsfreunden bearbeiteten, 
dramatisch = muſikaliſchen Quodlibets beſchloſſen were 
den. Wir duͤrfen demnach, im Falle die Elemente 
nicht hindernd einſchreiten, nur einem recht glaͤnzenden 
Carneval entgegenſehen.“ — In demſelben Blatte ladet 
das feſtordnende Comité die Carnevalsfreunde zu einer 
Generalverſammlung auf Sonntag den 7. Febr. ein. 


Dank. An milden Beitragen zur Befriedigung 
der Winterbeduͤrfniſſe der Armen, ſind durch die Her⸗ 
ren Bezirksvorſteher geſammelt und vertheilt worden: 
im 1ſten Bezirk: 20 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf., im Aten: 
29 Rthlr. 18 Sgr., im Zten: 20 Rthlr. 14 Sgr., 
im Aten: 11 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., im ten: 7 Kthlr. 
21 Sgr., im 7ten; 8Rthlr. 9 Sgr., im Iten: 9 Kthlr. 
22 Sgr. 6 Pf., im 10ten: 3 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf., 
im 18ten: 1 Rthlr. 12 Sgr., im 14ten: 17 Sgr. 6 Pf. 
Summa: 113 Rihlr. 4 Sgr. 6 Pf. i 

Außerdem ſind eingegangen: 1) von Hrn. R. Pr. 
J. 1 Fr.d'or. 2). v. Hrn. R. Pr. Fr. v. S. 2 Kthlr. 
3) v. Hrn. H. G. A. D. 2 Rthlr. 4) v. Hrn. J. 
D. HS. 3 Rthlr. 5) v. Hrn. M. A. St. 1 Rthlr. 
6) v, Hrn. R. B. K. 1 Rihlr. 7) v. Hrn. R. R. 
D. 4 Rthlr. 8) von einer bekannten edlen Wohlthaͤ⸗ 
terin 20 Rthlr. 9) von Hrn. Pr. W. 20 Sgr. 
10) v. Hrn. C. F. 10 Sgr. 11) v. d. Fr. M. R. F. 
1 Rthlr. 12) v. Hrn. St. J. IL. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Summa: 1 Fr. d'or und 36 Rthlr. 15 Sgr. 


Courant. Ferner von J. G. ein Packet Kleidungs⸗ 
ſtüͤcke. Die theatraliſche Vorſtellung der Weiſeſchen 


Schauſpieler⸗Geſellſchaft hat für die Armen 5 Rthlr. 
17 Sgr. Ertrag gewährt. : = 
Mit innigſtem Dank gegen die Wohlthaͤter der Ar⸗ 
men bringen wir dies zur Öffentlichen Kenntniß. 
Liegnitz, den 13. Februar 1830. 
Der Magiſtrat. 


Wohlthaͤtigkeit. Zur Speiſung der Ar⸗ 
men iſt ferner eingegangen; 18) v. Hrn. G. R. R. 
V. UV. 3 Thlr. 19) 9. Hrn. B. 10 Sgr. 

Liegnitz, den 12. Februar 1830. 

Dier Wohlthaͤtigkeits-Verein. 
Mechaniſches Kunſt-Theater. 
„Sonntag den 14. Febr.: Medea und Jaſon, 
Schauſpiel in 3 Aufzuͤgen; zweite Abtheilung: Bal⸗ 
lets; zum Beſchluß: die Geiſterwelt beruͤhm⸗ 
ter Maͤnner, 1) Friedrich der Große, 2) Friedrich 
Auguſt der Starke, J) Napoleon, 4) Hofer, 5) Schill, 


6) Gellert, 7) Doktor Tezel, §) drei wichtige Perfod 
nen. — Anfang 7 Uhr. 1 
f Liegnitz, den 12. Februar 1830. Eberle : 


Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zuruͤckgekommener Brief. 


Gärtner Littke in Wonewitz. g 
Liegnitz den 11. Februar 1830. . 
2 Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amk. 
Bekanntmachung. Von der unterzeichneten 
Koͤnigl. Kreis-Juſtiz-Commiſſion wird zufolge des 
F. 141. Tit. 17. Th. 1. des Allgemeinen Landrechts 
hierdurch bekannt gemacht; daß der Nachlaß des hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Koͤnigl. Medizinal⸗Rathes, Doktors 
Samuel Gottlob Ficker, zwiſchen deſſen Shtefläte 
Erben gerichtlich getheilt wird. . 
Liegnitz, den 30. December 1829. . 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſion des Liegnitzer Kreiſes. 
Er Scheurich. 


Haus verkauf. Das auf der Haynauer Gaſſe 
sub Nris. 123. belegene, im eleganten Bauzuſtande 
befindliche Haus der Harnwolffſchen Erben, wird laut 
der fruͤhern Bekanntmachungen Eines Koͤnigl. Wohl⸗ 
loͤblichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts hieſelbſt am 23. 
Februar d. J. Öffentlich verkauft, und nach eingehol- 
ter Genehmigung des Waiſen-Amts dem Meiſtbieten⸗ 
den zügeſchlagen werden. Kaufluſtige werden noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam gemacht und eingeladen; ſich 
an gedachtem Tage Vormittags 10 Uhr auf dem 
hieſigen Stadt⸗Gerichte einzufinden. 

Liegnitz, den 8. Februar 1830. 

Die Kaufmann Harnwolffſchen Erben. 


Gaſthof zu verkaufen. Veraͤnderungshalber 
bin ich geſonnen, meinen Gaſthof „zum ſchwarzen 
Adler“ vor dem Liegnitzer Thore der Stadt Neu⸗ 
markt, mit 40 Scheffeln Acker, aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen taͤglich bei mir die 
naheren Kaufbedingungen erfahren. ame 

Neumarkt, den 30. Januar 1830. S 5 0 

a Carl Vogt, Gastwirt. 
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Nume Anzeige Alten St. Croix⸗Rum das 
große Quart 15 Sgr., i Quart 1 Sgre, bei 
Partien von 4 und 4 Eimern bedeutend „billiger, fo’ 
wie alle andere Sorten feinen Rum, empfiehlt 
f N Waldow. 


Anzeige. Aechte Sorauer Glanz⸗Wachslichte von 
E. Buͤttner, empfiehlt Waldow. 


Chocoladen-Anzeige. Einem reſp. Publiko zeige 
hierdurch ergebenſt an: daß ich, außer der ſchon be⸗ 
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fi senden und genug bekannten Berliner Dampf ⸗ Cho⸗ 

colgde von 3. D. Große, einen Transport von J. 

F. Miethe in Potsdam neuerdings erhalten habe, 
8 verkaufe ſolche zu den Fabrikpreiſen, als: 
feinſte Chocolade mit Vanille und fei⸗ 

nen Gewürzen das Pfd. 17 Sgr. 

feine Gewürze No. 1 
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feine Geſundheits⸗ mit Zucker, ohne Ge⸗ 
wuͤrz, von gereinigten Cacgobohnen, & 10 
Island. Moos⸗Chocolade mit Saleb 16 
Ganz beſonders erlaube ich mir ein geehrtes Publi⸗ 
kum auf die ftärfende Jagd⸗ und Reiſe⸗Chocolade 
aufmerkſam zu machen, das Pfd. in 24 Tafeln mit 
kleinen erhabenen Figuren geziert, in ſehr elegantem 
Umſchlag, die ſowohl zum Deſſert als. fuͤr Jagd⸗ 

liebhaber ganz beſonders geeignet iſt. 
G. Mendel. 


Liegnitz, den 13. Febr. 1830. 

Masken⸗ Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko 
zeige ich ergebenſt an, daß ich zu den bevorſtehenden 
Maskenballen, ſowohl in der Reſſource als in der 
Loge, mit ſehr ſchoͤnen neuen Masken-Anzuͤgen ver⸗ 
ſehen bin, beſonders aus der glaͤnzenden Oper „Obe⸗ 
ron“, namlich: der Oberon, der Ritter Huͤon, die 
Prinzeſſin, der Scherasmin, und mehrere K Karakter⸗ 
masken, mit denen ich mir ſchmeicheln darf, den guͤ⸗ 
tigen Beifall zu erhalten. Dominos, Larven aller 
Art, ſo auch Flor⸗ Augen, find zur gefaͤlligen Auswahl 
bereit. Vom 17. d. M. an, find die Maskenzimmer 
im Mittelſtock vorn Leiaus zu finden. Bitte ergebenſt 
um zahlreichen Beſuch. Von fruͤh 8 Uhr bis Abends 
um 9 Uhr koͤnnen die Masken geſehen werden, wo 
auch Abends gute Beleuchtung ſtatt findet. Um alle 
Irrungen zu vermeiden, wird gebeten, bei Abholung 
der Masken die Zahlung einzufenden. 

Liegnitz, den 12. Febr. 1830. Wittwe Hebig. 


Ball- Anzeige. 
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Künftigen Sonntag, als den 


14, Februar, wird der zweite Abonnement⸗Ball 


im Logen⸗ Saale ſtatt finden. 
Liegnitz, den 10. Februar 1830. Kuhnt. 
Maskenball-Anzeige. Den geehrten Mitglie⸗ 

dern der Reſſourcen⸗ ⸗Geſellſchaft, bringen wir hiermit 

in Erinnerung, daß, laut der diesjaͤhrigen Ueberſicht 
der Balle und ſonſtigen Vergnuͤgungen im Reſſourcen⸗ 

Locale, der auf den 23ſten Februgr 

angeſetzte Maskenball, an dem gedachten Tage ſtatt 
finden und um 7 Uhr Abends der Saal geöffnet ſeyn 
wird. Ein jedes Mitglied kann auswärtige Fremde 
als Gaͤſte mitbringen, muß jedoch den Fremden bei 
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Dark» Weizen 1 10 81 8 — 1 
Noggen S 4 2 
Getſte 1 — — — 29 — 
Hafer — 25 —— 24 


Loͤſung der Einlaß⸗ Karte nainfaf machen, für ihn 
das Entrée⸗Geld bezahlen, und für die richtige Abgabe 
dieſer Karte, an den namhaft ae Fremden, 
haften. Liegnitz, den 12. Februar 1 

Die Reſſourcen⸗ ltr. 


Verlorner Ring. Es iſt am 10. d. M. Nachmit⸗ 
tags auf dem Wege von der Frauengaſſe bis zum Rath⸗ 
hauſe, ein, mit Namen, Datum und Jahr bezeichneter 
einfacher goldener Trau-Ring verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, den Ring dem Eigenthuͤ⸗ 
mer gegen eine angemeſſene Belohnung zuruͤckzugeben, 
und ſich deshalb bei der hieſigen Zeitungs⸗ e 
zu melden. Liegnitz, den 12. Febr. 1830. 


Abhanden gekommener Mantel. Es rah 
7. d. Mts. in Klein⸗Tinz beim Brauer, ein dunkel⸗ 
blauer Tuch mantel, durchaus mit Flanell gefuttert, 
und welcher 3 Kragen, 2 Seitentaſchen (in deren einen 
ſich ein Paar grüne Pelzhandſchuhe befanden), ab⸗ 
handen gekommen; wer beim Brauer zu Klein⸗Tinz 
Auskunft geben kann, hat eine angemeſſene Belohnung 
zu erwarten. 


Zu vermiethen. In No. 67. am kleinen Runge 
iſt kuͤnftige Oſtern eine kleine Stube, und zu Johan⸗ 
nis ein Wagenplatz nebſt Pferdeſtall zu vermiethen. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 10. Februar 1830, Pr. Courant 

Briefei Geld 
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Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 12, Februar 1830. 


Hoͤchſt. Preis. Mittler Pr. 
ehe. far. pf. Nthlr. ar. vf. 
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